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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Innenzahnradmaschine, 
insbesondere  Innenzahnradpumpe,  gemäß  dem  Ober- 
begriff  des  Anspruchs  1  . 

Eine  solche  Innenzahnradmaschine  mit  einem  ent- 
lang  einer  Trennfläche  in  zwei  Füllstückteile  geteilten 
Füllstück  ist  beispielsweise  aus  der  DE  29  54  546  C2 
bekannt.  Dort  ist  das  Füllstück  halbsichelförmig  ausge- 
bildet.  Die  von  der  Trennfläche  des  Füllstückes  ausge- 
henden  Aussparungen  sind  bei  dieser  bekannten  In- 
nenzahnradmaschine  derartig  gestaltet,  daß  die  Keilflä- 
chen  der  beiden  Aussparungen  in  dieselbe  Richtung,  d. 
h.  in  Richtung  von  der  Druckseite  zur  Saugseite  der  In- 
nenzahnradmaschine  orientiert  sind.  Die  bei  dieser  be- 
kannten  Innenzahnradmaschine  zur  Anwendung  gelan- 
genden  Federelemente  sind  als  einfach  ausgewölbte 
oder  als  gewellte  Blattfedern  ausgebildet,  sie  weisen 
höchstens  eine  der  Dicke  des  Füllstückes  entsprechen- 
de  Längsabmessung  auf.  Derartige  Federelemente  be- 
sitzen  insbesondere  infolge  der  geringen  Wölbung  bzw. 
Wellung  nicht  nur  ein  relativ  hartes  Federungsverhalten, 
sondern  es  ist  insbesondere  auch  ihre  Anordnung  in 
den  Aussparungen  bzw.  in  dem  durch  die  jeweilige 
Dichtungswalze  entsprechend  reduzierten  Restraum 
jeder  Aussparungen  sehr  aufwendig,  was  als  nachteilig 
angesehen  werden  muß. 

Eine  ähnliche  Innenzahnradmaschine,  d.h.  eine  In- 
nenzahnradmaschine  mit  einem  halbsichelförmigen 
Füllstück,  das  längs  einer  sich  etwa  in  Umfangsrichtung 
erstreckenden  Trennfläche  in  zwei  Füllstückteile  geteilt 
ist,  ist  auch  aus  der  DE  29  42  41  7  C2  bekannt.  Auch  bei 
dieser  bekannten  Innenzahnradmaschine  gehen  von 
der  Trennfläche  einander  gegenüberliegende  Ausspa- 
rungen  aus,  bei  welchen  die  die  Keilfächen  bildenden 
Schrägflächen  in  die  gleiche  Richtung,  d.h.  vom  Druck- 
raum  zum  Saugraum  der  Innenzahnradmaschine  orien- 
tiert  sind.  Bezüglich  der  Ausbildung  und  der  Montage 
der  Federelemente  gelten  bei  dieser  bekannten  Innen- 
zahnradmaschine  die  oben  zur  DE  2954  546  C2  ge- 
machten  Ausführungen  entsprechend,  d.h.  auch  hier  er- 
gibt  sich  nur  ein  relativ  hartes  Federungsverhalten  so- 
wie  der  Mangel  eines  erheblichen  Zeitaufwandes  bei 
der  Montage  der  Federelemente  im  durch  die  entspre- 
chende  Dichtungswalze  reduzierten  Aufnahmeraum  für 
das  zugehörige  Federelement.  Ein  solches  relativ  har- 
tes  Federungsverhalten  wirkt  sich  auch  auf  die  Stand- 
zeit  und  auf  die  Laufeigenschaften  der  Innenzahnrad- 
maschine  entsprechend  aus. 

Auch  die  DE  37  23  557  A1  offenbart  eine  Innen- 
zahnradmaschine  mit  einem  halbsichelförmigen  Füll- 
stück,  das  längs  einer  sich  etwa  in  Umfangsrichtung  er- 
streckenden  Trennfläche  in  zwei  Füllstückteile  geteilt 
ist.  Bei  dieser  bekannten  Innenzahnradmaschine  ist  das 
halbsichelförmige  Füllstück  durch  mindestens  einen  in 
einer  Gehäusebohrung  drehbar  gelagerten  Füllstück- 
stift  bzw.  Lagerzapfen  und  einen  in  einer  Nut  verschieb- 
lichen  Lagerkörper  am  Gehäuse  drehbar  und  ver- 

schiebbar  abgestützt,  wobei  der  besagte  Lagerzapfen 
in  einem  Abstand  vom  saugraumseitigen  Ende  des  Füll- 
stücks  angeordnet  ist,  der  Lagerkörper  von  dem  Lager- 
zapfen  vorspringt  und  in  eine  Nut  in  einer  der  Seiten- 

5  bzw.  Grundflächen  des  Füllstücks  eingreift. 
Eine  Innenzahnradmaschine  mit  einem  halbsichel- 

förmigen  Füllstück,  das  längs  einer  sich  etwa  in  Um- 
fangsrichtung  erstreckenden  Trennfläche  in  zwei  Füll- 
stückteile  geteilt  ist,  ist  auch  aus  der  DE  35  44  857  AI 

10  bekannt.  Die  Füllstückteile  stützen  sich  mit  ihren  saug- 
seitigen  Stirnflächen  an  einer  Stützfläche  eines  den 
Raum  zwischen  innenverzahntem  Hohlrad  und  außen- 
verzahntem  Ritzen  axial  durchsetzenden  Abstützele- 
mentes  derartig  ab,  daß  die  Füllstückteile  in  radialer 

15  Richtung  auf  der  Stützfläche  verschiebbar  und  um  eine 
parallel  zur  Ritzelachse  verlaufende  Schwenkachse 
verschwenkbar  sind.  Bei  dieser  Ausbildung  der  Innen- 
zahnradmaschine  soll  das  Abstützelement  mit  einer  Ge- 
häusewand  fest  verbunden  sein  und  außerdem  sollen 

20  die  Stirnflächen  der  Füllstückteile  eine  konkave  Krüm- 
mung  mit  einer  zur  Schwenkachse  parallel  verlaufen- 
den  Krümmungsachse  aufweisen. 

Eine  Innenzahnradmaschine  mit  einem  innenver- 
zahnten  Hohlrad,  das  weitgehend  radiale  Durchbrüche 

25  aufweist,  die  den  Außenumfang  des  Hohlrades  mit  des- 
sen  Innenseite  im  Bereich  der  Zahnlücken  und  der 
Zahnköpfe  verbinden,  ist  aus  der  DE  38  05  186  AI  be- 
kannt.  Dort  sind  die  in  den  Zahnlücken  mündenden 
Durchbrüche  jeweils  soweit  in  die  die  Zahnlücke  auf  ei- 

30  ner  Seite  begrenzende  nicht  tragende  Zahnflanke  hin- 
einversetzt,  daß  sie  zugleich  eine  Verbindung  zwischen 
deren  Zahnfuß  und  dem  Zahnkopf  herstellt.  Diese  be- 
kannte  Innenzahnradmaschine  ist  wie  die  aus  den  oben 
zitierten  Druckschriften  bekannten  Zahnradmaschinen 

35  mit  einen  halbsichelförmigen  Füllstück  ausgebildet.  Alle 
diese  Innenzahnradmaschinen  mit  halbsichelförmigem 
Füllstück  bzw.  längs  einer  sich  etwa  in  Umfangsrichtung 
erstreckenden  Trennfläche  in  Füllstückteile  geteilten 
Füllstück  sind  nur  in  einer  Drehrichtung  antreibbar. 

40  Demgegenüber  beschreibt  die  DE-OS  25  33  646  ei- 
ne  Innenzahnradmaschine,  bei  welcher  das  Füllstück 
sichelförmig  ausgebildet  sein  kann,  um  hiermit  eine  re- 
versierbare  Maschine,  insbesondere  Pumpe,  zu  reali- 
sieren. 

45  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  In- 
nenzahnradmaschine  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  bei  welcher  die  Federelemente  vergleichswei- 
se  elastisch  sind  und  eine  relative  geringe  Härte  besit- 
zen,  wobei  außerdem  die  Montage  der  Federelemente 

so  einfach  und  zeitsparend  möglich  ist. 
Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Innenzahnradmaschi- 

ne  der  eingangs  genannten  Art  erfindungsgemäß  durch 
die  Merkmale  des  Kennzeichenteiles  des  Anspruchs  1 
gelöst. 

55  Dadurch,  daß  das  entsprechende  Federelement  an 
mindestens  einem  der  beiden  Gehäuseteile  des  Gehäu- 
ses  mit  einem  Befestigungsabschnitt  fixiert  ist,  ist  es  ein- 
fach  und  zeitsparend  möglich,  das  entsprechende  Fe- 
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derelement  am  Gehäuse  zuverlässig  zu  befestigen  und 
beispielsweise  erst  danach  die  zugehörige  Dichtungs- 
walze  in  den  durch  die  Keilflächen  bzw.  die  Aussparun- 
gen  begrenzenden  Aufnahmeraum  anzuordnen.  Die  er- 
findungsgemäße  Innenzahnradmaschine  ist  also  ver- 
gleichsweise  montagefreundlich. 

Eine  bevorzugte  Ausbildung  der  erfindungsgemä- 
ßen  Innenzahnradmaschine,  für  welche  ein  selbststän- 
diger  Patentschutz  beantragt  wird,  löst  die  der  Erfindung 
zugrundeliegende  Aufgabe  mit  den  Merkmalen  des 
kennzeichnenden  Teiles  des  Anspruchs  2.  Eine  derar- 
tige,  ein  symmetrisches  sichelförmiges  Füllstück  auf- 
weisende  Innenzahnradmaschine,  bei  welcher  das  si- 
chelförmige  Füllstück  längs  einer  sich  etwa  in  Umfangs- 
richtung  erstreckenden  Trennfläche  in  zwei  Füllstücktei- 
le  geteilt  ist,  wobei  die  Füllstückteile  mit  Keilflächen  aus- 
gebildet  sind,  deren  Keilspitzen  bzw.  -kanten  einander 
zugewandt  sind,  ergibt  eine  Druckkompensation  und 
Reversierbarkeit  mit  den  bereits  oben  erwähnten  Vor- 
teilen  der  einfachen  und  zeitsparenden  Montage  nicht 
nur  der  Dichtungswalzen  sondern  insbesondere  auch 
der  zu  den  Dichtungswalzen  zugehörigen  Federele- 
mente. 

Ein  vergleichsweise  elastisches  und  weiches  Fede- 
rungsverhalten  ist  erfindungsgemäß  erzielbar,  wenn 
das  entsprechende  Federelement  an  dem  mindestens 
einen  Gehäuseteil  derartig  fixiert  ist,  daß  der  Federab- 
schnitt  des  entsprechenden  Federelementes  eine  Fe- 
derlänge  aufweist,  die  an  die  Dicke  des  Füllstücks  bzw. 
an  die  axialen  Länge  der  zugehörigen  Dichtungswalze 
angepaßt  ist.  Die  Federlänge  kann  bei  der  erfindungs- 
gemäßen  Innenzahnradmaschine  auch  größer  sein  als 
die  Dicke  des  geteilten  Füllstücks  bzw.  die  axiale  Länge 
der  zugehörigen  Dichtungswalze.  Hierdurch  ist  im  Ver- 
gleich  zu  den  bislang  zum  Einsatz  gelangenden  gewölb- 
ten  oder  gewellten  Blattfedern  ein  vergleichsweise  ela- 
stisches  und  weiches  Federungsverhalten  realisierbar, 
so  daß  die  erfindungsgemäße  Innenzahnradmaschine 
insbesondere  als  Innenzahnradpumpe  für  niedrige  und 
mittlere  Drücke  ausgezeichnet  geeignet  ist. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Innenzahnradmaschi- 
ne  kann  das  entsprechende  Federelement  mit  seinem 
Federabschnitt  gegen  die  Außenmantelfläche  der  zuge- 
hörigen  Dichtungswalze  drücken.  Es  ist  jedoch  auch 
möglich,  daß  das  entsprechende  Federelement  sich  mit 
seinem  Federabschnitt  in  einen  Innenraum  der  zugehö- 
rigen  Dichtungswalze  erstreckt  und  gegen  einen  Anla- 
geabschnitt  des  Innenraums  drückt.  Während  es  bei  der 
zuerst  genannten  Ausbildung  mit  gegen  die  Außenman- 
telfläche  der  Dichtungswalze  drückendem  Federab- 
schnitt  erforderlich  ist,  die  entsprechende  Dichtungs- 
walze  und  das  zugehörige  Federelement  voneinander 
unabhängig  und  getrennt  zu  montieren,  ist  es  bei  der 
zuletzt  genannten  Ausbildung  möglich,  das  entspre- 
chende  Federelement  mit  der  zugehörigen  Dichtungs- 
walze  außerhalb  der  Maschine  zu  kombinieren  und  das 
Gebilde  aus  Federelement  und  zugehöriger  Dichtungs- 
walze  anschließend  in  der  Maschine  anzuordnen. 

Eine  vergleichsweise  große  Federlänge  des  Feder- 
abschnittes  des  entsprechenden  Federelementes  und 
somit  ein  relativ  elastisches  und  weiches  Federungsver- 
halten  des  besagten  Federelementes  ist  realisierbar, 

5  wenn  erfindungsgemäß  das  entsprechende  Federele- 
ment  mit  seinem  Befestigungsabschnitt  an  einem  Fi- 
xierabschnitt  eines  der  beiden  Gehäuseteile  ortsfest  fi- 
xiert  ist,  wobei  der  Befestigungsabschnitt  bzw.  der  zu- 
gehörige  Fixierabschnitt  axial  gegen  die  zugehörige 

10  Dichtungswalze  zurückversetzt  ist  und  sich  an  den  Fi- 
xierabschnitt  in  Richtung  zur  Dichtungswalze  ein  Bewe- 
gungsraum  für  den  Federabschnitt  anschießt.  Zur  Rea- 
lisierung  einer  entsprechenden  vergleichsweise  großen 
freien  Federlänge  des  Federabschnittes  des  entspre- 

15  chenden  Federelementes  ist  es  erfindungsgemäß  auch 
möglich,  daß  das  entsprechende  Federelement  mit  sei- 
nem  Befestigungsabschnitt  an  einem  Fixierabschnitt  ei- 
nes  der  beiden  Gehäuseteile  ortsfest  fixiert  ist,  wobei 
der  Befestigungsabschnitt  bzw.  der  zugehörige  Fixier- 

te"  abschnitt  an  die  zugehörige  Dichtungswalze  unmittel- 
bar  angrenzt,  und  daß  der  Federabschnitt  mit  seinem 
vom  Befestigungsabschnitt  entfernten  Endabschnitt  in 
einen  Bewegungsraum  hineinsteht,  der  am  anderen  der 
beiden  Gehäuseteile  ausgebildet  ist.  Sowohl  im  zuerst 

25  als  auch  im  zuletzt  genannten  Fall  ist  jeweils  ein  Feder- 
element  mit  einer  freien  Federlänge  seines  Federab- 
schnittes  realisierbar,  die  wenigstens  der  Dicke  des  Füll- 
stücks  bzw.  der  daran  angepaßten  Länge  der  zugehö- 
rigen  Dichtungswalze  entspricht  oder  sogar  etwas  grö- 

30  ßer  ist  als  diese.  Damit  ist  ein  Federelement  mit  hoher 
Elastizität  und  vergleichsweise  weichen  Federungsver- 
halten  realisierbar,  so  daß  die  erfindungsgemäße  In- 
nenzahnradmaschine  beispielsweise  als  Innenzahn- 
radpumpe  für  niedrige  und  mittlere  Drücke  gut  geeignet 

35  ist,  wie  bereits  erwähnt  worden  ist. 
Ein  weiterer  Vorteil  der  erfindungsgemäßen  Innen- 

zahnradmaschine  besteht  darin,  daß  erfindungsgemäß 
das  Federelement,  bestehend  aus  Federabschnitt  und 
daran  anschießendem  Befestigungsabschnitt,  im  Ver- 

40  gleich  zu  den  bekannten  Federelementen  in  Form  von 
gewölbten  oder  gewellten  kleinen  Blattfedern  ver- 
gleichsweise  groß  ist,  so  daß  es  sich  auch  besser  hand- 
haben  läßt  als  eine  bekannte  kleine  Blattfeder. 

Zweckmäßigerweise  kann  bei  der  erfindungsgemä- 
45  ßen  Innenzahnradmaschine  das  das  entsprechende 

Federelement  haltende  Gehäuseteil  innenseitig  ein  Ba- 
sisteil  und  außenseitig  ein  Abdeckteil  aufweisen,  wobei 
das  Basisteil  mit  einem  einen  Bewegungsraum  für  das 
entsprechende  Federelement  bildenden  Durchgangs- 

so  loch  ausgebildet  ist  und  das  entsprechende  Federele- 
ment  mit  seinem  Befestigungsabschnitt  zwischen  dem 
Basis-  und  dem  Abdeckteil  fixiert  ist.  Bei  einer  derarti- 
gen  Ausbildung  der  erfindungsgemäßen  Zahnradma- 
schine  kann  es  vorteilhaft  sein,  das  besagte  Basisteil 

55  beispielsweise  als  Sinterteil  direkt  und  unmittelbar  mit 
den  Durchgangslöchern  für  die  in  mindestens  annä- 
hernd  gegeneinander  gerichteten  Richtungen  wirksam 
werdenden  Federelemente  auszubilden. 
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Eine  einfache  und  zuverlässige  Fixierung  des  ent- 
sprechenden  Federelementes  ist  bei  einer  Innenzahn- 
radmaschine  der  zuletzt  genannten  Art  erfindungsge- 
mäß  dadurch  realisierbar,  daß  das  Basisteil  an  seiner 
dem  Abdeckteil  zugewandten  Außenfläche  mit  einer  s 
den  Fixierabschnitt  für  das  entsprechende  Federele- 
ment  bildenden  Rille  versehen  ist,  die  an  das  zugehöri- 
ge  Durchgangsloch  angrenzt,  und  daß  der  Befesti- 
gungsabschnitt  des  entsprechenden  Federelementes 
mit  dessen  Federabschnitt  im  unbelasteten  Orginalzu-  10 
stand  einen  vom  90  °  abweichenden  Winkel  einschließt. 
Der  Federabschnitt  kann  vom  Befestigungsabschnitt 
unter  einem  von  90°  abweichenden  stumpfen  oder  spit- 
zen  Winkel  wegstehen.  Hierdurch  ist  jeweils  eine  ent- 
sprechende  mechanische  Vorspannung  des  Federele-  15 
mentes  und  damit  eine  Einstellung  der  Federkraft,  mit 
welcher  das  Federelement  bzw.  der  Federabschnitt  des 
Federelementes  gegen  die  zugehörige  Dichtungswalze 
drückt,  wunschgemäß  einstellbar. 

Eine  weitere  Vereinfachung  der  Handhabung  und  20 
insbesondere  der  Montage  des  Federelementes  kann 
erreicht  werden,  wenn  das  Federelement  einteilig  mit  ei- 
nem  Bewegungsabschnitt  ausgebildet  ist,  von  dem  end- 
seitig  zwei  Federabschnitte  wegstehen,  die  im  unbela- 
steten  Orginalzustand  jeweils  mit  dem  gemeinsamen  25 
mittigen  Fixierabschnitt  einen  von  90°  abweichenden 
Winkel  einschließen.  Bei  diesem  von  90°  abweichen- 
den  Winkel  handelt  es  sich  zweckmäßigerweise  um  ei- 
nen  spitzen  Winkel,  d.h.  um  einen  Winkel,  der  kleiner 
als  90°  ist.  Bei  einem  solchen  einstückigen  Federele-  30 
ment  mit  zwei  voneinander  beabstandeten  Federab- 
schnitten  und  einem  die  beiden  Federabschnitte  mitein- 
ander  verbindenden  mittigen  Befestigungsabschnitt  ist 
es  zweckmäßig,  wenn  der  Fixierabschnitt  an  den  Ver- 
lauf  der  Trennfläche  der  beiden  Füllstückteile  minde-  35 
stens  annähernd  angepaßt  ist.  Bei  dieser  Anpassung 
handelt  es  sich  üblicherweise  um  eine  eckig  verlaufen- 
de  Anpassung,  d.h.,  um  eine  entsprechend  abgewinkel- 
te  Ausbildung  des  Befestigungsabschnittes. 

Unter  dem  Gesichtspunkt  der  Verschleißminderung  40 
und  der  Laufruhe  der  erfindungsgemäßen  Innenzahn- 
radmaschine  hat  es  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  wenn 
die  beiden  Füllstückteile  des  sichelförmigen  symmetri- 
schen  Füllstücks  an  mindesten  einer  ihrer  beiden  von- 
einander  abgewandten  Grundflächen  jeweils  eine  Aus-  45 
nehmung  aufweisen,  und  wenn  mindestens  ein  Füll- 
stückstift  im  entsprechenden  Gehäuseteil  drehbeweg- 
lich  gelagert  ist,  der  stirnseitig  mit  einer  Erhebung  aus- 
gebildet  ist,  die  in  die  beiden  Ausnehmungen  der  ent- 
sprechenden  Grundfläche  der  beiden  Füllstückteile  so 
formmäßig  mit  Gleitsitz  hineinpaßt.  Hierdurch  ist  näm- 
lich  nicht  nur  eine  entsprechende  begrenzte  Beweglich- 
keit  der  Füllstückteile  in  deren  Umfangs-  bzw.  Längs- 
richtung  durch  entsprechende  Drehung  des  Füllstück- 
stiftes  möglich,  sondern  gleichzeitig  auch  eine  Bewe-  55 
gung  der  Füllstückteile  in  radialer  Richtung  entlang  der 
besagten  Erhebung  des  Füllstückstiftes. 

Bei  einer  Innenzahnradmaschine  der  zuletzt  ge- 

nannten  Art  ist  es  zweckmäßig,  wenn  die  Ausnehmun- 
gen  in  der  eine  Symmetrieachse  bildenden  Längsmitte 
der  entsprechenden  sichelförmigen  Grundfläche  der 
beiden  Füllstückteile  vorgesehen  sind  und  eine  gemein- 
same  Rille  bilden  und  wenn  die  von  dem  mindestens 
einen  Füllstiftstück  stirnseitig  wegstehende  Erhebung 
als  an  die  Rille  angepaßte  Rippe  ausgebildet  ist.  Die  Ril- 
le  weist  hier  zweckmäßigerweise  einen  trapezförmigen 
Querschnitt  auf,  der  sich  zur  offenen  Seite  hin  erweitert; 
entsprechend  ist  die  Rippe  mit  einem  trapezförmigen 
Querschnitt  ausgebildet,  der  sich  vom  Füllstückstift  weg 
entsprechend  verjüngt.  Hierdurch  ist  das  Einsetzen  der 
Füllstückteile  in  den  zwischen  dem  innenverzahnten 
Hohlrad  und  dem  außenverzahnten  Ritzel  gegebenen 
Innenraum  der  Maschine  einfach  und  zeitsparend  mög- 
lich.  Zur  Stabilisierung  der  im  Betrieb  der  erfindungsge- 
mäßen  Innenzahnradmaschine  auftretenden  Radial- 
kräfte  und  zur  weiteren  Reduktion  der  im  Betrieb  auftre- 
tenden  Geräusche  bzw.  Geräuschentwicklung  hat  es 
sich  als  zweckmäßig  erwiesen,  wenn  mindestens  eines 
der  Gehäuseteile  an  seiner  Innenfläche  und/oder  wenn 
die  beiden  Füllstückteile  an  mindestens  einer  ihrer  bei- 
den  voneinander  abgewandten  Grundflächen  mit  we- 
nigsten  einem  Druckausgleichskanal  ausgebildet  ist, 
der  sich  zwischen  den  Zahnkreisring  des  innenverzahn- 
ten  Hohlrades  und  dem  Zahnkreisring  des  außenver- 
zahnten  Ritzels  erstreckt.  Der  besagte  Druckaus- 
gleichskanal  kann  also  an  einem  der  beiden  Gehäuse- 
teile  der  erfindungsgemäßen  Maschine  ausgebildet 
sein,  es  ist  jedoch  auch  möglich,  beide  Gehäuseteile  je- 
weils  mit  wenigsten  einem  derartigen  Druckausgleichs- 
kanal  auszubilden.  Dem  selben  Zweck,  d.h.  der  Stabili- 
sierung  der  im  Betrieb  der  Maschine  auftretenden  Ra- 
dialkräfte  und  der  weiteren  Geräuschreduktion  ist  es 
dienlich,  wenn  bei  der  erfindungsgemäßen  Innenzahn- 
radmaschine  mindestens  eines  der  Gehäuseteile  an 
seiner  Innenseite  im  Bereich  des  Zahnkreisringes  des 
innenverzahnten  Hohlrades  und/oder  im  Bereich  des 
Zahnkreisringes  des  außenverzahnten  Ritzels  mit  Vor- 
füllausnehmungen  ausgebildet  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Innenzahnradmaschine 
weist  u.a.  die  folgenden  Vorteile  auf:  Die  Spaltverluste 
sind  gering,  woraus  eine  Erhöhung  des  Wirkungsgra- 
des  resultiert;  die  Temperaturabhängigkeit  ist  vernach- 
lässigbar  klein,  so  daß  die  Maschine  auch  bei  hohen 
Temperaturen  betreten  werden  kann;  die  Montage  aller 
Einzelheiten,  d.h.  der  Zusammenbau  der  erfindungsge- 
mäßen  Maschine  ist  einfach  und  zeitsparend  möglich; 
die  Geräuschentwicklung  ist  gering;  durch  die  zweiteili- 
ge  Ausbildung  des  Füllstücks  liegen  relativ  viele  Zähne 
des  Ritzels  und  des  Hohlrades  am  jeweils  zugehörigen 
Füllstückteil  an. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile  erge- 
ben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  eines  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispieles  der 
erfindungsgemäßen  Innenzahnradmaschine,  insbe- 
sondere  Innenzahnradpumpe,  die  als  reversierbarer  In- 
nenläufer  insbesondere  für  niedere  und  mittlere  Drücke 
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geeignet  ist,  sowie  von  Ausbildungsvarianten  von  Fe- 
derelementen  und  deren  Anordnung  bei  der  erfindungs- 
gemäßen  Innenzahnradmaschine.  Es  zeigen: 

Fig.  1  in  einer  Ansicht  von  oben  bzw.  von  vorne  ei- 
ne  Innenzahnradmaschine  mit  vom  einen 
Gehäuseteil  entfernten  zweiten  Gehäuseteil 
um  das  im  besagten  einen  Gehäuseteil 
drehbar  gelagerte  innenverzahnte  Hohlrad, 
das  damit  in  Eingriff  stehende  außenver- 
zahnte  Ritzel  sowie  das  im  Raum  zwischen 
Hohlrad  und  Ritzel  vorgesehene  zweigeteil- 
te  Füllstück  und  weitere  Einzelheiten  der 
Maschine  zu  verdeutlichen, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  ein  Basisteil  eines  Ge- 
häuse-  bzw.  Deckelteiles, 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  des  Basisteiles  in  Blick- 
richtung  des  Pfeiles  III  in  Fig.  2, 

Fig.  4  einen  Schnitt  entlang  der  Schnittlinie  IV-IV 
durch  einen  Abschnitt  der  Maschine,  d.h. 
durch  das  eine,  ein  Grundteil  bildende  Ge- 
häuseteil,  sowie  durch  das  Basisteil  und  ein 
Abdeckteil,  die  gemeinsam  das  zweite  Ge- 
häuseteil  bzw.  einen  Deckel  bilden,  zur  Ver- 
deutlichung  einer  Ausbildung  und  Anord- 
nung  des  gegen  eine  zugehörige  Dichtungs- 
walze  drückenden  Federelements, 

Fig.  5  das  Federelement  gemäß  Fig.  4  in  einer  Vor- 
der-  und  in  einer  Seitenansicht, 

Fig.  6  eine  der  Fig.  4  ähnliche  abschnittweise 
Schnittdarstellung  zur  Verdeutlichung  einer 
anderen  Ausbildung  bzw.  Anordnung  eines 
Federelementes, 

Fig.  7  das  Federelement  gemäß  Fig.  6  im  unbela- 
steten  Orginalzustand  in  Blickrichtung  von 
vorne  und  von  der  Seite, 

Fig.  8  eine  den  Fig.  4  bzw.  6  ähnliche  abschnittwei- 
se  Schnittdarstellung  zur  Verdeutlichung  ei- 
ner  dritten  Ausbildung  und  Anordnung  eines 
Federelementes,  das  gegen  eine  zugehöri- 
ge  Dichtungswalze  drückt, 

Fig.  9  eine  Seitenansicht  des  Federelementes 
gem.  Fig.  8, 

Fig.  10  abschnittweise  eine  Darstellung  eines  ge- 
gen  eine  Dichtungswalze  drückenden  Fe- 
derelementes  ähnlich  den  in  Fig.  8  und  9  ge- 
zeichneten  Federelement, 

Fig.  11  eine  räumliche  Darstellung  des  Federele- 
mentes  gemäß  Fig.  10, 

Fig.  12  eine  der  Fig.  10  ähnliche  Darstellung  zur 
Verdeutlichung  einer  anderen  Ausbildung 
des  Federelementes  sowie  einer  weiteren 
Ausbildung  der  Dichtungswalze,  mit  welcher 
das  Federelement  zusammenwirkt, 

Fig.  1  3,  eine  den  Fig.  1  0  und  1  2  ähnliche  Darstellung 
zur  Verdeutlichung  einer  dritten  Ausfüh- 
rungsform  des  mit  einer  Dichtungswalze  zu- 
sammenwirkenden  Federelementes, 

Fig.  14  eine  den  Fig.  10,12  und  1  3  ähnliche  Darstel- 
lung  einer  weiteren  Ausführungsform  eines 
mit  einer  Dichtungswalze  zusammenwirken- 
den  Federelementes,  und 

5  Fig.  15  einen  Schnitt  entlang  der  Schnittlinie  XV-  XV 
in  Fig.  14. 

Fig.  1  zeigt  geöffnet  eine  Ausbildung  der  Innen- 
zahnradmaschine  10,  bei  der  es  sich  insbesondere  um 

10  eine  reversierbare  Innenzahnradpumpe  handeln  kann. 
Die  Innenzahnradmaschine  10  weist  zwei  Gehäuseteile 
auf,  von  welchen  das  eine  Gehäuseteil  12,  das  ein 
Grundteil  bildet,  dargestellt  ist,  während  das  zweite  Ge- 
häuseteil,  das  ein  das  Grundteil  bzw.  das  erste  Gehäu- 

15  seteil  1  2  dicht  verschließenden  Deckelteil  bildet,  in  die- 
ser  Zeichnungsfigur  nicht  dargestellt  ist.  Das  erste  Ge- 
häuseteil  12  ist  mit  einer  Ausnehmung  14  ausgebildet, 
die  durch  eine  kreisförmige  Innenfläche  16  und  eine 
kreiszylindrische  Mantelfläche  18  begrenzt  ist.  In  der 

20  Ausnehmung  1  4  ist  ein  ringförmiges  Hohlrad  20  drehbar 
vorgesehen,  das  mit  einer  Innenverzahnung  22  verse- 
hen  ist.  Mit  dem  innenverzahnten  Hohlrad  20  ist  ein  Rit- 
zel  24  kämmend  in  Eingriff,  das  eine  der  Innenverzah- 
nung  des  Hohlrades  20  entsprechend  Aupenverzah- 

25  nung  26  aufweist. 
In  dem  zwischen  dem  innenverzahnten  Hohlrad  20 

und  dem  außenverzahnten  Ritzel  verbleibenden  Raum 
14  ist  ein  sichelförmiges  Füllstück  28  vorgesehen,  das 
eine  dem  Ritzel  24  und  dem  Hohlrad  20  entsprechende 

30  Dicke  besitzt.  Das  Füllstück  28  ist  längs  einer  sich  etwa 
in  Umfangsrichtung  erstreckenden  Trennfläche  30  in 
zwei  Füllstückteile  32  und  34  unterteilt.  Das  Füllstück 
28  bzw.  die  beiden  Füllstückteile  32  und  34  sind  zu  einer 
Mittellinie  36  symmetrisch  ausgebildet.  Diese  Mittellinie 

35  36  ist  durch  das  Zentrum  38  des  angetriebenen  Ritzels 
24  und  durch  das  Zentrum  40  eines  Füllstückstiftes  42 
festgelegt.  Der  Füllstückstift  42  ist  im  Gehäuseteil  12 
drehbar  gelagert,  seine  mit  der  Innenfläche  16  des  Rau- 
mes  14  eben  abschließende  Stirnfläche  44  ist  mit  einer 

40  als  Rippe  46  ausgebildeten  Erhebung  48  versehen,  die 
in  daran  formmäßig  angepaßte  Ausnehmungen  50 
formschlüssig  hineinsteht,  die  in  der  dem  Füllstückstift 
42  zugewandten  Grundfläche  52  der  beiden  Füllstück- 
teile  32  und  34  ausgebildet  sind.  Hierdurch  ergibt  sich 

45  eine  begrenzte  radiale  Beweglichkeit  der  Füllstückteile 
32,  34  in  Bezug  aufeinander  sowie  in  Bezug  auf  das  in- 
nenverzahnte  Hohlrad  20  bzw.  das  außenverzahnte  Rit- 
zel  24. 

Die  beiden  Füllstückteile  32  und  34  sind  an  ihren 
so  voneinander  abgewandten  Endabschnitten  54  mit  von 

der  Trennfläche  30  ausgehenden  Aussparungen  56  und 
58  versehen,  wobei  jede  der  Aussparungen  56,  58  je- 
weils  mit  einer  Schrägfläche  60  bzw.  62  ausgebildet  ist. 
Die  jeweils  zusammengehörenden,  sich  in  Bezug  auf 

55  die  Trennfläche  30  seitlich  gegenüberliegenden 
Schrägflächen  60  und  62  jedes  der  beiden  Endabschnit- 
te  54  des  zweiteiligen  Füllstückes  28  bilden  Keilflächen, 
an  welchen  jeweils  eine  Dichtungswalze  64  abdichtend 
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anliegt.  Jede  der  beiden  Dichtungswalzen  64  ist  mittels 
eines  zugehörigen  Federelementes  66  gegen  die  ent- 
sprechenden  Schräg-  bzw.  Keilflächen  60,  62  ge- 
zwängt.  Ausbildungen  solcher  Federelemente  66  und 
deren  Anordnung  am  Gehäuseteil  12  bzw.  an  dem  in 
Fig.  1  nicht  gezeichneten  zweiten  Gehäuseteil  bzw. 
Deckel  sind  in  den  Fig.  2  bis  15  dargestellt  und  werden 
weiter  unten  ausführlicher  in  Verbindung  mit  diesen 
Zeichnungsfiguren  beschrieben. 

Zur  Stabilisierung  der  im  Betrieb  der  Maschine  10 
auftretenden  Radialkräfte  sowie  zur  Reduktion  der  Ge- 
räuschentwicklung  kann  das  Gehäuseteil  12  und/oder 
das  einen  Deckel  bildende  zweite  Gehäuseteil  an  seiner 
Innenfläche  16  mit  wenigstens  einem  Druckausgleichs- 
kanal  68  ausgebildet  sein,  der  sich  zwischen  dem  Zahn- 
kreisring  70  der  Innenverzahnung  des  ringförmigen 
Hohlrades  20  und  dem  Zahnkreisring  72  der  Aupenver- 
zahnung  des  angetriebenen  Ritzels  24  erstreckt. 
Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich,  die  Füllstücktei- 
le  32  und  34  des  Füllstückes  28  mit  einem  entsprechen- 
den  Druckausgleichskanal  68  auszubilden,  um  zwi- 
schen  den  beiden  Verzahnungen  22  und  26  einen  ent- 
sprechenden  Druckausgleich  zu  bewerkstelligen. 

Demselben  Zweck,  d.h.  einer  Stabilisierung  der  Ra- 
dialkräfte  und  einer  Geräuschreduktion  dienen  Vor- 
füllausnehmungen  74  und  76,  die  bspw.  in  der  Innenflä- 
che  16  des  Gehäuseteils  12  und/oder  in  der  entspre- 
chenden  Innenfläche  des  zweiten  Gehäuseteils  im  Be- 
reich  des  Zahnkreisringes  70  der  Innenverzahnung  22 
des  ringförmigen  Hohlrades  20  bzw.  im  Bereich  des 
Zahnkreisringes  22  der  Aupenverzahnung  26  des  Rit- 
zels  24  vorgesehen  sind. 

Mit  der  Bezugsziffer  78  sind  in  Fig.  1  ein  Ein-  bzw. 
Auslaß  bezeichnet,  die  entsprechend  der  jeweiligen 
Drehrichtung  des  Ritzels  24  und  des  Hohlrades  20  in 
einen  Saugraum  ein  bzw.  aus  dem  gegenüberliegenden 
Druckraum  ausmünden. 

Fig.  2  zeigt  in  einer  Ansicht  von  oben  ein  Basisteil 
82,  das  gemeinsam  mit  einem  Abdeckteil  84  (sh.  bspw. 
Fig.  4)  ein  zweites  Gehäuseteil  80  bildet.  Wie  auch  aus 
Fig.  3  ersichtlich  ist,  ist  das  Basisteil  82  mit  zwei  Durch- 
gangslöchern  86  ausgebildet,  die  für  ein  jeweils  zuge- 
höriges  Federelement  88  (sh.  die  Fig.  4  und  5  bzw.  für 
den  Federabschnitt  90  des  entsprechenden  Federele- 
mentes  88  einen  Bewegungsraum  bilden,  in  welchem 
sich  der  entsprechende  Federabschnitt  90  federnd  be- 
wegen  kann.  Mit  dem  Federabschnitt  90  ist  ein  Befesti- 
gungsabschnitt  92  einstückig  verbunden,  mit  welchem 
das  entsprechende  Federelement  88  am  zugehörigen 
Gehäuseteil  80  fixiert  ist.  Zu  diesem  Zweck  ist  zweck- 
mäßigerweise  das  Basisteil  82  an  seiner  dem  Abdeck- 
teil  84  zugewandten  Hauptfläche  94  mit  einer  einen  Fi- 
xierabschnitt  96  bildenden  Rille  98  versehen,  die  an  das 
zugehörige  Durchgangsloch  86  unmittelbar  angrenzt. 
Eine  solche  Ausbildung,  wie  sie  in  den  Fig.  2  bis  5  dar- 
gestellt  ist,  weist  den  Vorteil  auf,  daß  das  entsprechende 
Federelement  88  von  der  Deckelseite  her,  d.h.  von  der 
Seite  des  zweiten  Gehäuseteiles  80  her,  auf  einfache 

Weise  montierbar  ist,  indem  nach  der  Anordnung  des 
außenverzahnten  Ritzels,  des  innenverzahnten  Hohlra- 
des  20  und  des  Füllstückes  28,  d.h.  der  Füllstückteile 
32  und  34  sowie  der  entsprechenden  Dichtungswalzen 

5  64  im  Raum  14  des  ersten  Gehäuseteiles  12  in  einem 
ersten  Montageschritt  das  Basisteil  82  auf  dem  ersten 
Gehäuseteil  1  2  montiert  wird,  wonach  dann  in  einfacher 
Weise  die  beiden  Federelemente  88  mit  ihrem  Feder- 
abschnitt  90  durch  das  jeweils  zugehörige  Durchgangs- 

10  loch  86  eingesteckt  werden  können,  bis  der  Befesti- 
gungsabschnitt  829  des  entsprechenden  Federelemen- 
tes  88  im  Fixierabschnitt  96  des  Basisteiles  82  positio- 
niert  ist.  Danach  wird  auf  den  Basisteil  82  das  Abdeckteil 
84  befestigt,  wodurch  das  entsprechende  Federele- 

15  ment  bzw.  die  beiden  Federelemente  88  mit  dem  zuge- 
hörigen  Befestigungsabschnitt  92  im  Fixierabschnitt  96 
fixiert  sind. 

Bei  der  in  den  Fig.  2  bis  5  gezeichneten  Ausbildung 
ist  jedes  Federelement  88  im  Orginalzustand  derartig 

20  geformt,  daß  der  Federabschnitt  90  mit  dem  daran  an- 
schließenden  Befestigungsabschnitt  92  einen  Winkel 
einschließt,  der  kleiner  ist  als  90°,  oder  es  ist  der  Feder- 
abschnitt  90  mit  einer  an  der  zugehörigen  Dichtungs- 
walze  64  anliegenden  Auswölbung  1  00  ausgebildet,  wie 

25  aus  den  Fig.  4  und  5  ersichtlich  ist. 
Die  Fig.  6  und  7  verdeutlichen  eine  weite  Montage- 

möglichkeit  eines  Federelementes  88  (Fig.  6)  bzw.  eine 
zweite  Ausbildung  des  Federelementes  88  (Fig.  7),  wo- 
bei  gleiche  Einzelheiten  wie  in  den  Fig.  4  und  5  mit  den- 

30  selben  Bezugsziffern  wie  dort  bezeichnet  sind,  so  daß 
es  sich  erübrigt,  alle  diese  Einzelheiten  in  Verbindung 
mit  den  Fig.  6  und  7  noch  einmal  detailliert  zu  beschrei- 
ben.  Der  wesentliche  Unterschied  der  Ausbildung  ge- 
mäß  den  Fig.  6  und  7  im  Vergleich  mit  der  Ausführungs- 

35  form  entsprechend  den  Fig.  4  und  5  besteht  darin,  daß 
der  Befestigungsabschnitt  92  des  Federelementes  88 
mit  dem  Federabschnitt  90  im  unbelasteten  Orginalzu- 
stand  (sh.  Fig.  7)  einen  von  90°  abweichenden  stump- 
fen  Winkel  einschließt,  so  daß  der  Federabschnitt  90 

40  des  Federelementes  88  im  in  Fig.  6  verdeutlichten  zu- 
sammengebauten  Zustand  der  abschnittweise  gezeich- 
neten  Innenzahnradmaschine  10  mit  einer  passenden 
Federkraft  gegen  die  zugehörige  Dichtungswalze  64 
drückt. 

45  Fig.  8  verdeutlicht  in  einer  den  Fig.  4  bzw.  6  ähnli- 
chen  abschnittweisen  Schnittdarstellung  die  Anordnung 
einer  weiteren  Ausbildung  des  Federelementes  88  in  ei- 
ner  abschnittweise  angedeuteten  Innenzahnradma- 
schine  10,  wobei  -  wie  aus  Fig.  9  ersichtlich  -  das  Fe- 

50  derelement  88  einen  Befestigungsabschnitt  92  und  ei- 
nen  mit  diesem  fluchtenden  Federabschnitt  90  aufweist. 
Der  Federabschnitt  90  ist  auch  hier  mit  einer  Auswöl- 
bung  100  ausgebildet,  die  an  der  zugehörigen  Dich- 
tungswalze  64  anliegt,  bzw.  die  besagte  Dichtungswal- 

55  ze  64  gegen  die  Keilflächen  bildenden  Schrägflächen 
60  und  62  (sh.  Fig.  1  )  zwängt.  Bei  dieser  Ausbildung  der 
Maschine  10  bildet  das  im  Basisteil  82  ausgebildete 
Durchgangsloch  86  nicht  nur  den  Fixierabschnitt  96  für 
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den  Befestigungsabschnitt  92  des  Federelementes  88 
sondern  gleichzeitig  auch  einen  entsprechenden  Bewe- 
gungsraum  für  den  Federabschnitt  90.  Das  wird  da- 
durch  erreicht,  daß  das  Federelement  88  mit  seinem 
Befestigungsabschnitt  92  gegen  die  Grundfläche  52 
bzw.  54  der  beiden  Füllstückteile  32,  34  axial  zurückver- 
setzt  ist.  Auch  bei  dieser  Ausbildung  der  Maschine  10 
ist  es  -  wie  ohne  weiteres  ersichtlich  ist  -  möglich,  die 
Federelemente  88  von  der  Deckelseite  her  zu  montie- 
ren,  was  bei  den  bekannten  Innenzahnradmaschinen 
bislang  nicht  möglich  war. 

Fig.  10  verdeutlicht  schematisch  und  abschnittwei- 
se  ein  Gehäuseteil  12,  ein  auf  der  Innenfläche  16  des 
Gehäuseteiles  12  aufliegendes  Füllstückteil  32,  ein  auf 
den  Füllstückteil  32  aufliegendes  zweites  Gehäuseteil 
80,  das  zum  abdichtenden  Verschließen  des  ersten  Ge- 
häuseteiles  1  2  vorgesehen  ist,  sowie  eine  zwischen  den 
beiden  Gehäuseteilen  12  und  80  vorgesehene  Dich- 
tungswalze  64,  die  mittels  eines  Federelementes  88  ge- 
gen  die  Schrägfläche  des  entsprechenden  Füllstücktei- 
les  bzw.  gegen  die  von  den  entsprechenden  Schrägflä- 
chen  60  und  62  (sh.  Fig.  1  )  gebildete  Keilfläche  gedrückt 
wird.  Wie  auch  aus  Fig.  11  deutlich  ersichtlich  ist,  weist 
das  Federelement  88  einen  hülsenförmigen  Befesti- 
gungsabschnitt  92  sowie  einen  vom  Befestigungsab- 
schnitt  92  axial  wegstehenden  Federabschnitt  90  auf, 
der  bspw.  wellenartig  gewölbt  gestaltet  ist.  Der  Feder- 
abschnitt  90  drückt  hierbei  gegen  die  Außenmantelflä- 
che  1  02  der  zugehörigen  Dichtungswalze  64.  Um  einen 
möglichst  langen  frei  federnden  Federabschnitt  90  zu 
realisieren,  ist  gemäß  Fig.  1  0  der  Befestigungsabschnitt 
92  des  Federelementes  88  gegen  die  zugehörige  Dich- 
tungswalze  64  axial  zurückversetzt,  was  in  Fig.  10  durch 
den  Pfeil  a  angedeutet  ist.  Hierdurch  ergibt  sich  auf  der 
der  Dichtungswalze  64  zugewandten  Seite  im  Anschluß 
an  den  im  Gehäuseteil  1  2  ausgebildeten  Fixierabschnitt 
96  zur  Fixierung  des  Befestigungsabschnittes  92  des 
Federelementes  88  ein  Bewegungsraum  104,  in  wel- 
chem  der  Federabschnitt  90  des  Federelementes  88 
sich  quasi  frei  bewegen  kann.  Das  bedeutet  jedoch  eine 
entsprechende  Verlängerung  der  freien  Federlänge,  so 
daß  sich  ein  Federelement  88  geeigneter  Elastität  und 
Weichheit  ergibt.  Das  Federelement  88  kann  bspw.  aus 
einem  Blechmaterial  mit  einer  Wanddicke  von  ca.  0,5 
mm  aus  CuSn6Zn  bestehen. 

Während  die  Fig.  1  0  eine  Ausbildung  zeigt,  bei  wel- 
cher  das  Federelement  88  mit  seinem  Federabschnitt 
90  an  der  Außenmantelfläche  102  der  entsprechenden 
Dichtungswalze  64  anliegt,  verdeutlicht  die  Fig.  1  2  eine 
Ausführungsform,  bei  welcher  das  entsprechende  Fe- 
derelement  88  sich  mit  seinem  Federabschnitt  90  in  ei- 
nen  Innenraum  106  der  zugehörigen  Dichtungswalze 
64  hineinerstreckt.  Der  Innenraum  106  kann  mit  einem 
Anlageabschnitt  108  ausgebildet  sein,  gegen  welchen 
das  Federelement  88  mit  seinem  Federabschnitt  90 
drückt.  In  Fig.  12  ist  ein  Federelement  88  gezeichnet, 
bei  welchem  der  Befestigungsabschnitt  92  und  der  Fe- 
derabschnitt  90  mehr  oder  weniger  miteinander  fluch- 

ten.  Um  auch  bei  einer  solchen  Ausbildung  eine  relativ 
große  freie  Federlänge  und  somit  eine  entsprechende 
Elastizität  und  Weichheit  des  Federverhaltens  zu  reali- 
sieren,  ist  auch  hier  der  Fixierabschnitt  96  zur  Fixierung 

5  des  Befestigungsabschnittes  92  des  Federelementes 
88  gegen  die  Innenfläche  16  des  Gehäuseteiles  12  un- 
ter  Ausbildung  eines  Bewegungsraumes  104  um  das 
Maß  a  zurückversetzt.  Auf  der  besagten  Innenfläche  1  6 
des  Gehäuseteiles  1  2  liegt  das  zweiteilige  Füllstück  28 

10  auf.  Mit  der  Bezugsziffer  80  ist  auch  in  dieser  Zeich- 
nungsfigur  das  zweite  Gehäuseteil  bezeichnet,  das  auf 
dem  Füllstück  28  aufliegt. 

Fig.  13  zeigt  eine  weitere  Möglichkeit  der  Anord- 
nung  des  entsprechenden  Federelementes  88.  Hierbei 

15  ist  das  Federelement  88  mit  seinem  Befestigungsab- 
schnitt  92  in  einem  Fixierabschnitt  96  des  Gehäuseteils 
12  fixiert,  wobei  der  Fixierabschnitt  96  direkt  an  die  In- 
nenfläche  16  des  Gehäuseteiles  12  angrenzt.  Um  auch 
hierbei  eine  vergleichsweise  große  freie  Federlänge 

20  des  Federabschnittes  90  des  Federelementes  88  zu 
realisieren,  erstreckt  sich  das  Federelement  88  mit  sei- 
nem  vom  Befestigungsabschnitt  92  entfernten  Endab- 
schnitt  110  in  einen  Bewegungsraum  104  hinein,  der  am 
zweiten  Gehäuseteil  80  augebildet  ist.  Bei  der  in  Fig.  1  3 

25  gezeichneten  Ausbildung  erstreckt  sich  das  Federele- 
ment  88  durch  den  Innenraum  106  der  entsprechenden 
Dichtungswalze  64  hindurch.  Mit  der  Bezugsziffer  28  ist 
auch  hier  das  zweiteilige  Füllstück  bezeichnet. 

Fig.  14  zeigt  eine  Ausbildung,  bei  welcher  das  Ge- 
30  häuseteil  12  ausgehend  von  der  Innenfläche  16  mit  ei- 

nem  Bewegungsraum  104  und  im  Anschluß  an  den  Be- 
wegungsraum  104  mit  einem  Fixierabschnitt  96  ausge- 
bildet  ist,  in  welchem  das  Federelement  88  mit  seinem 
Befestigungsabschnitt  92  fixiert  ist.  Das  Federelement 

35  88  ist  ähnlich  den  in  den  Fig.  12  und  13  gezeichneten 
Federelementen  88  ausgebildet,  d.h.  an  den  Befesti- 
gungsabschnitt  92  schließt  sich  mindestens  annähernd 
fluchtend  ein  Federabschnitt  90  an,  der  bspw.  bogen- 
förmig  gewölbt  ist  und  an  der  zugehörigen  Dichtungs- 

40  walze  64  anliegt  bzw.  gegen  diese  drückt.  Durch  den 
Bewegungsraum  1  04  ergibt  sich  auch  hier  eine  entspre- 
chende  Verlängerung  des  beweglichen  Federabschnit- 
tes  90  und  demzufolge  eine  entsprechende  Elastizität 
und  Weichheit  der  Federungscharakteristik  des  Feder- 

45  elementes  88.  Die  Dichtungswalze  64  wird  mit  Hilfe  des 
Federelementes  88  also  relativ  weich  und  elastisch  ge- 
gen  das  zweiteilige  Füllstück  28  gedrückt,  auf  dem  das 
zweite  Gehäuseteil  80  angeordnet  ist. 

Fig.  15  zeigt  in  einer  Schnittdarstellung  die  Dieh- 
lo  tungswalze  64  und  das  gegen  die  Dichtungswalze  64 

gezwängte  Federelement  88  bzw.  dessen  Federab- 
schnitt  90. 

55  Patentansprüche 

1.  Innenzahnradmaschine,  insbesondere  Innenzahn- 
radpumpe,  mit  einem  zweiteiligen  Gehäuse  (12, 
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80),  in  dem  ein  innenverzahntes  Hohlrad  (20),  ein 
damit  in  Eingriff  stehendes  außenverzahntes  Ritzel 
(24)  und  im  Raum  (14)  zwischen  dem  Hohlrad  (20) 
und  dem  Ritzel  (24)  ein  Füllstück  (28)  vorgesehen 
sind,  wobei  das  Füllstück  (28)  längs  einer  sich  etwa  s 
in  Umfangsrichtung  erstreckenden  Trennfläche 
(30)  in  Füllstückteile  (32,  34)  geteilt  ist  und  in  den 
Füllstückteilen  (30,  32)  von  der  Trennfläche  (30) 
ausgehende,  einander  gegenüberliegende  Aus- 
sparungen  (56,  58)  vorgesehen  sind,  die  jeweils  10 
derartig  mit  einer  achsparallelen  Schrägfläche  (60, 
62)  ausgebildet  sind,  daß  die  beiden  einander  zu- 
gewandten  Schrägflächen  (60,  62)  miteinander  ei- 
nen  Keilwinkel  einschließende  Keilflächen  bilden, 
an  welchen  eine  zugehörige  Dichtungswalze  (64)  15 
anliegt,  die  mittels  eines  Federelementes  (88)  ge- 
gen  die  zugehörigen  Keilflächen  gedrückt  wird,  wo- 
durch  die  Füllstückteile  (32,  34)  auseinander  ge- 
drückt  werden, 
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  das  entsprechende  Federelement  (88)  an  min- 
destens  einem  der  beiden  Gehäuseteile  (1  2,  80)  mit 
einem  Befestigungsabschnitt  (92)  fixiert  ist,  von 
dem  ein  mindestens  annähernd  achsparallel  orien- 
tierter  Federabschnitt  (90)  wegsteht.  25 

2.  Innenzahnradmaschine  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Füllstück  (28)  sichelförmig  symmetrisch 
ausgebildet  ist  und  längs  einer  sich  etwa  in  Um-  30 
fangsrichtung  erstreckenden  Trennfläche  (30)  in 
zwei  symmetrische  sichelförmige  Füllstückteile  (32, 
34)  geteilt  ist,  daß  jedes  Füllstückteil  (32,  34)  an  sei- 
nen  beiden  voneinander  entfernten  Endabschnitten 
(54)  von  der  Trennfläche  (30)  ausgehende,  einan-  35 
der  gegenüberliegende  Aussparungen  (56,  58)  auf- 
weist,  die  jeweils  mit  achsparallelen  Schrägfläche 
(60,  62)  derartig  ausgebildet  sind,  daß  die  beiden 
einander  zugewandten  Schrägflächen  (60,  62)  mit- 
einander  einen  Keilwinkel  einschließende  Keilflä-  40 
chen  bilden,  und  daß  in  jeder  der  beiden  voneinan- 
der  entfernten  Aussparungen  eine  an  den  zugehö- 
rigen  Keilflächen  anliegende  Dichtungswalze  (64) 
vorgesehen  ist,  die  mittels  eines  zugehörigen  Fe- 
derelementes  (88)  gegen  die  Keilfächen  gedrückt  45 
wird,  wobei  jedes  der  beiden  Federelemente  (88) 
an  mindestens  einem  der  beiden  Gehäuseteile  (12, 
80)  des  Gehäuses  mit  einem  Befestigungsabschnitt 
(92)  fixiert  ist,  von  dem  ein  mindestens  annähernd 
achsparallel  orientierter  Federabschnitt  (90)  weg-  so 
steht,  und  wobei  die  beiden  Federelemente  (88)  die 
zugehörigen  Dichtungswalzen  (64)  in  mindestens 
annähernd  aufeinander  zugewandte  Richtungen 
drücken. 

55 
3.  Innenzahnradmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  entsprechende  Federelement  (88)  an  dem 

mindestens  einen  Gehäuseteil  (12,  80)  derartig  fi- 
xiert  ist,  daß  der  Federabschnitt  (90)  eine  Federlän- 
ge  aufweist,  die  an  die  Dicke  des  zweigeteilten  Füll- 
stückes  (28)  bzw.  an  die  axiale  Länge  der  zugehö- 
rigen  Dichtungswalze  (64)  angepaßt  ist. 

4.  Innenzahnradmaschine  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  entsprechende  Federelement  (88)  mit  sei- 
nem  Federabschnitt  (90)  gegen  die  Außenmantel- 
fläche  (102)  der  zugehörigen  Dichtungswalze  (64) 
drückt. 

5.  Innenzahnradmaschine  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  entsprechende  Federelement  (88)  sich  mit 
seinem  Federabschnitt  (90)  in  einen  Innenraum 
(106)  der  zugehörigen  Dichtungswalze  (64)  er- 
streckt. 

6.  Innenzahnradmaschine  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  entsprechende  Federelement  (88)  mit  sei- 
nem  Befestigungsabschnitt  (92)  an  einem  Fixierab- 
schnitt  (96)  eines  der  beiden  Gehäuseteile  (12,  80) 
fixiert  ist,  wobei  der  Befestigungsabschnitt  (92) 
bzw.  der  zugehörige  Fixierabschnitt  (96)  axial  ge- 
gen  die  zugehörige  Dichtungswalze  (64)  zurückver- 
setzt  ist  und  sich  an  den  Fixierabschnitt  in  Richtung 
zur  Dichtungswalze  (64)  ein  Bewegungsraum  (1  04) 
für  den  Federabschnitt  (90)  anschließt. 

7.  Innenzahnradmaschine  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  entsprechende  Federelement  (88)  mit  sei- 
nem  Befestigungsabschnitt  (92)  an  einem  Fixierab- 
schnitt  (96)  eines  der  beiden  Gehäuseteilen  (12, 
80)  fixiert  ist,  wobei  der  Befestigungsabschnitt  (92) 
bzw.  der  zugehörige  Fixierabschnitt  (96)  an  die  zu- 
gehörige  Dichtungswalze  (64)  angrenzt  und  daß 
der  Federabschnitt  (90)  mit  seinem  vom  Befesti- 
gungsabschnitt  (92)  entfernten  Endabschnitt  (110) 
in  einen  Bewegungsraum  (104)  hineinsteht,  der  am 
anderen  der  beiden  Gehäuseteile  (80,  12)  ausge- 
bildet  ist. 

8.  Innenzahnradmaschine  nach  einem  der  Ansprüch 
1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  das  entsprechende  Federelement  (88)  hal- 
tende  Gehäuseteil  (80)  innenseitig  ein  Basisteil  (82) 
und  außenseitig  ein  Abdeckteil  (84)  aufweist,  wobei 
das  Basisteil  (82)  mit  einem  einen  Bewegungsraum 
(1  04)  für  das  entsprechende  Federelement  (88)  bil- 
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denden  Durchgangsloch  (86)  ausgebildet  ist  und 
das  entsprechende  Federelement  (88)  mit  seinem 
Befestigungsabschnitt  (92)  zwischen  dem  Basis- 
und  dem  Abdeckteil  (82,  84)  fixiert  ist. 

5 
9.  Innenzahnradmaschine  nach  Anspruch  8, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Basisteil  (82)  an  seiner  dem  Abdeckteil 
(84)  zugewandten  Außenfläche  (94)  mit  einer  den 
Fixierabschnitt  (96)  für  das  entsprechende  Feder-  10 
element  (88)  bildenden  Rille  (98)  versehen  ist,  die 
an  das  zugehörige  Durchgangsloch  (86)  angrenzt, 
und  daß  der  Fixierabschnitt  (96)  des  entsprechen- 
den  Federelementes  (88)  mit  dessen  Federab- 
schnitt  (90)  im  unbelasteten  Orginalzustand  einen  15 
vom  90  °  abweichenden  Winkel  einschließt. 

10.  Innenzahnradmaschine  nach  einem  der  Ansprüche 
2  und  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  das  Federelement  (88)  einteilig  mit  einem  Be- 
festigungsabschnitt  (92)  und  mit  zwei  endseitigen 
Federabschnitten  (90)  ausgebildet  ist,  die  im  unbe- 
lasteten  Orginalzustand  jeweils  mit  dem  gemeinsa- 
men  mittigen  Befestigungsabschnitt  (92)  einen  von  25 
90°  abweichenden  Winkel  einschließen. 

11.  Innenzahnradmaschine  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Befestigungsabschnitt  (92)  des  Federele-  30 
mentes  (88)  an  den  Verlauf  der  Trennfläche  (30)  der 
beiden  Füllstückteile  (33,  34)  mindestens  annä- 
hernd  angepaßt  ist. 

12.  Innenzahnradmaschine  nach  Anspruch  2,  35 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  beiden  Füllstückteile  (32,  34)  an  minde- 
stens  einer  ihrer  beiden  voneinander  abgewandten 
Grundflächen  (52)  jeweils  eine  Ausnehmung  (50) 
aufweisen,  und  daß  mindestens  ein  Füllstückstift  40 
(42)  im  entsprechenden  Gehäuseteil  (12,  80)  dreh- 
beweglich  gelagert  ist,  der  stirnseitig  mit  einer  Er- 
hebung  (48)  ausgebildet  ist,  die  in  die  beiden  Aus- 
nehmungen  (50)  in  der  entsprechenden  Grundflä- 
che  der  beiden  Füllstückteile  (32,  34)  formschlüssig  45 
und  beweglich  angeordnet  ist. 

13.  Innenzahnradmaschine  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  beiden  Ausnehmungen  (50)  in  der  eine  so 
Symmetrieachse  (36)  bildenden  Längsmitte  der 
entsprechenden  Grundfläche  der  beiden  Füllstück- 
teile  (32,34)  vorgesehen  sind  und  eine  gemeinsa- 
me  Rille  bilden,  und  daß  die  von  dem  mindestens 
einen  Füllstückstift  (42)  stirnseitig  wegstehende  Er-  ss 
hebung  (48)  als  an  die  Rille  angepaßte  Rippe  (46) 
ausgebildet  ist. 

14.  Innenzahnradmaschine  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  eines  der  Gehäuseteile  (12,  80)  an 
seiner  Innenfläche  (16)  und/oder  daß  die  beiden 
Füllstückteile  (32,  34)  an  mindestens  einer  ihrer  bei- 
den  voneinander  abgewandten  Grundflächen  (52) 
mit  wenigstens  einem  Druckausgleichskanal  (68) 
ausgebildet  sind,  der  sich  zwischen  dem  Zahnkreis- 
ring  (70)  des  innenverzahnten  Hohlrades  (20)  und 
dem  Zahnkreisring  (72)  des  außenverzahnten  Rit- 
zels  (24)  erstreckt. 

15.  Innenzahnradmaschine  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  eines  der  Gehäuseteile  (12,  80)  an 
seiner  Innenfläche  (16)  im  Bereich  des  Zahnkreis- 
ringes  (70)  des  innenverzahntes  Hohlrades  (20) 
und/oder  im  Bereich  des  Zahnkreisringes  (72)  des 
außen  verzahnten  Ritzels  (24)  mit  Vorfüllausneh- 
mungen  (74,  76)  ausgebildet  ist. 

Claims 

1.  Internally-geared  machine,  in  particular  internally- 
geared  pump,  having  a  two-part  housing  (12,  80), 
in  which  an  internally-toothed  ring  gear  (20),  an  ex- 
ternally-toothed  pinion  (24)  which  is  in  engagement 
with  the  latter  and,  in  the  space  (14)  between  the 
ring  gear  (20)  and  the  pinion  (24),  a  filier  piece  (28) 
are  provided,  the  filier  piece  (28)  being  divided, 
along  a  parting  surface  (30)  which  extends  approx- 
imately  in  the  circumferential  direction,  into  filler- 
piece  parts  (32,  34),  and  cutouts  (56,  58),  which 
start  from  the  parting  surface  (30)  and  lie  opposite 
one  another,  being  provided  in  the  filler-piece  parts 
(32,  34),  which  cutouts  are  in  each  case  formed  with 
an  axially  parallel  inclined  face  (60,  62),  in  such  a 
manner  that  the  two  inclined  faces  (60,  62)  which 
face  one  another  together  form  wedge  faces  which 
include  a  wedge  angle  and  against  which  there 
bears  an  associated  sealing  roller  (64),  which  is 
pressed  against  the  associated  wedge  faces  by 
means  of  a  spring  element  (88),  with  the  result  that 
the  filler-piece  parts  (32,  34)  are  pressed  apart, 
characterized  in  that  the  corresponding  spring  ele- 
ment  (88)  is  fixed  to  at  least  one  of  the  two  housing 
parts  (12,  80)  by  an  attachment  section  (92),  from 
which  a  spring  section  (90),  which  is  oriented  at 
least  approximately  axially  parallel,  projects. 

2.  Internally-geared  machine  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  filier  piece  (28)  is  of  sym- 
metrica!  sickle-shaped  design  and  is  divided,  along 
a  parting  surface  (30)  which  extends  approximately 
in  the  circumferential  direction,  into  two  symmetrical 

9 
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sickle-shaped  filler-piece  parts  (32,  34),  in  that  each 
filler-piece  part  (32,  34)  has,  on  its  two  end  sections 
(54)  which  are  remote  from  one  another,  cutouts 
(56,  58)  which  Start  from  the  parting  surface  (30), 
lie  opposite  one  another  and  are  each  designed 
with  an  axially  parallel  inclined  face  (60,  62),  in  such 
a  manner  that  the  two  inclined  faces  (60,  62)  which 
face  one  another  together  form  wedge  faces  which 
include  a  wedge  angle,  and  in  that  a  sealing  roller 
(64)  which  bears  against  the  associated  wedge  fac- 
es,  is  provided  in  each  of  the  two  cutouts  situated 
remote  from  one  another,  which  sealing  roller  is 
pressed  against  the  wedge  faces  by  means  of  an 
associated  spring  element  (88),  each  of  the  two 
spring  elements  (88)  being  fixed  to  at  least  one  of 
the  two  housing  parts  (12,  80)  of  the  housing  by  an 
attachment  section  (92),  from  which  a  spring  sec- 
tion  (90),  which  is  oriented  at  least  approximately 
axially  parallel,  projects,  and  the  two  spring  ele- 
ments  (88)  pressing  the  associated  sealing  rollers 
(64)  in  directions  which  face  at  least  approximately 
towards  one  another. 

3.  Internally-geared  machine  according  to  Claim  1  or 
2,  characterized  in  that  the  corresponding  spring  el- 
ement  (88)  is  fixed  to  the  at  least  one  housing  part 
(12,  80)  in  such  a  manner  that  the  spring  section 
(90)  has  a  spring  length  which  is  matched  to  the 
thickness  of  the  filier  piece  (28)  which  has  been  di- 
vided  in  two  or  to  the  axial  length  of  the  associated 
sealing  roller  (64). 

4.  Internally-geared  machine  according  to  one  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  spring  sec- 
tion  (90)  of  the  corresponding  spring  element  (88) 
presses  against  the  outer  circumferential  surface 
(102)  of  the  associated  sealing  roller  (64). 

5.  Internally-geared  machine  according  to  one  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  spring  sec- 
tion  (90)  of  the  corresponding  spring  element  (88) 
extends  into  an  internal  Chamber  (1  06)  of  the  asso- 
ciated  sealing  roller  (64). 

6.  Internally-geared  machine  according  to  one  of 
Claims  1  to  5,  characterized  in  that  the  attachment 
section  (92)  of  the  corresponding  spring  element 
(88)  is  fixed  to  a  fixing  section  (96)  of  one  of  the  two 
housing  parts  (12,  80),  the  attachment  section  (92) 
or  the  associated  fixing  section  (96)  being  axially 
offset  with  respect  to  the  associated  sealing  roller 
(64)  and  a  movement  Chamber  (1  04)  for  the  spring 
section  (90)  adjoining  the  fixing  section  in  the  direc- 
tion  towards  the  sealing  roller  (64). 

7.  Internally-geared  machine  according  to  one  of 
Claims  1  to  5,  characterized  in  that  the  attachment 
section  (92)  of  the  corresponding  spring  element 

(88)  is  fixed  to  a  fixing  section  (96)  of  one  of  the  two 
housing  parts  (12,  80),  the  attachment  section  (92) 
or  the  associated  fixing  section  (96)  adjoining  the 
associated  sealing  roller  (64),  and  in  that  that  end 

5  section  (110)  of  the  spring  section  (90)  which  is  re- 
mote  from  the  attachment  section  (92)  projects  into 
a  movement  Chamber  (1  04)  which  is  formed  on  the 
other  of  the  two  housing  parts  (80,  12). 

10  8.  Internally-geared  machine  according  to  one  of 
Claims  1  to  5,  characterized  in  that  the  housing  part 
(80)  which  holds  the  corresponding  spring  element 
(88)  has  a  base  part  (82)  on  the  inside  and  a  cover 
part  (84)  on  the  outside,  the  base  part  (82)  being 

is  formed  with  a  through-bore  (86)  which  forms  a 
movement  Chamber  (104)  for  the  corresponding 
spring  element  (88),  and  the  attachment  section 
(92)  of  the  corresponding  spring  element  (88)  being 
fixed  between  the  base  part  (82)  and  the  cover  part 

20  (84). 

9.  Internally-geared  machine  according  to  Claim  8, 
characterized  in  that  the  base  part  (82)  is  provided, 
on  its  outer  surface  (94)  facing  the  cover  part  (84), 

25  with  a  groove  (98)  which  forms  the  fixing  section 
(96)  for  the  corresponding  spring  element  (88)  and 
adjoins  the  associated  through-bore  (86),  and  in 
that  the  fixing  section  (96)  of  the  corresponding 
spring  element  (88)  includes  an  angle  which  is  other 

30  than  90°  with  the  spring  section  (90)  of  the  said 
spring  element,  in  the  unloaded  original  State. 

10.  Internally-geared  machine  according  to  one  of 
Claims  2  and  8  or  9,  characterized  in  that  the  spring 

35  element  (88)  is  formed  integrally  with  an  attachment 
section  (92)  and  with  two  end-side  spring  sections 
(90)  which,  in  the  unloaded  original  State,  each  in- 
clude  an  angle  which  is  other  than  90°  with  the  joint, 
central  attachment  section  (92). 

40 
11.  Internally-geared  machine  according  to  Claim  10, 

characterized  in  that  the  attachment  section  (92)  of 
the  spring  element  (88)  is  at  least  approximately 
matched  to  the  profile  of  the  parting  surface  (30)  of 

45  the  two  filler-piece  parts  (32,  34). 

12.  Internally-geared  machine  according  to  Claim  2, 
characterized  in  that  the  two  filler-piece  parts  (32, 
34)  each  have  a  recess  (50)  on  at  least  one  of  their 

so  two  base  surfaces  (52)  which  face  away  from  one 
another,  and  in  that  at  least  one  filler-piece  pin  (42) 
is  mounted  in  a  rotationally  movable  manner  in  the 
corresponding  housing  part  (12,  80),  which  pin  is 
formed  with  an  end-side  projection  (48)  which  is  ar- 

55  ranged  in  a  positively-locking  and  movable  manner 
in  the  two  recesses  (50)  in  the  corresponding  base 
surface  of  the  two  filler-piece  parts  (32,  34). 

10 
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13.  Internally-geared  machine  according  to  Claim  12, 
characterized  in  that  the  two  recesses  (50)  are  pro- 
vided  in  the  longitudinal  centre,  which  forms  an  axis 
of  symmetry  (36),  of  the  corresponding  base  sur- 
face  of  the  two  filler-piece  parts  (32,  34)  and  form  a 
common  groove,  and  in  that  the  projection  (48), 
which  projects  from  the  end  side  of  at  least  one  filler- 
piece  pin  (42),  is  designed  as  a  rib  (46)  which  is 
matched  to  the  groove. 

14.  Internally-geared  machine  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  at  least  one 
of  the  housing  parts  (12,  80),  on  its  inner  surface 
(16),  and/or  in  that  the  two  filler-piece  parts  (32,  34), 
on  at  least  one  of  the  their  base  surfaces  (52)  which 
face  away  from  one  another,  are  designed  with  at 
least  one  pressure-compensation  duct  (68)  which 
extends  between  the  tooth  tip  ring  (70)  of  the  inter- 
nally-toothed  ring  gear  (20)  and  the  tooth  tip  ring 
(72)  of  the  externally  toothed  pinion  (24). 

15.  Internally-geared  machine  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  at  least  one 
of  the  housing  parts  (12,  80)  is  designed  with  prim- 
ing  recesses  (74,  76)  on  its  inner  surface  (1  6)  in  the 
region  of  the  tooth  tip  ring  (70)  of  the  internally- 
toothed  ring  gear  (20)  and/or  in  the  region  of  the 
tooth  tip  ring  (72)  of  the  externally-toothed  pinion 
(24). 

Revendications 

1.  Machine  ä  engrenages  interieurs,  en  particulier 
pompe  ä  engrenages  interieurs,  du  type  compre- 
nant  un  Carter  en  deux  portions  (1  2,  80)  dans  lequel 
sont  prevus  une  roue  creuse  ä  denture  interieure 
(20),  une  ä  denture  externe  (24)  en  prise  avec  celle- 
ci,  et  une  piece  de  garnissage  (28)  situee  dans  l'es- 
pace  (14)  situe  entre  la  roue  creuse  (20)  et  le  pignon 
(24),  dans  laquelle  la  piece  de  garnissage  (28)  est 
divisee  en  elements  de  garnissage  (32,  34)  le  long 
d'une  surface  de  Separation  (30)  s'etendant  ä  peu 
pres  dans  la  direction  peripherique,  et  des  evide- 
ments  (56,  58)  opposes  les  uns  aux  autres  sont  pre- 
vus  ä  partir  de  la  surface  de  Separation  (30),  chacun 
comportant  une  surface  oblique  (60,  62)  parallele  ä 
Taxe  de  maniere  teile  que  les  deux  surfaces  obli- 
ques  (60,  62)  se  faisant  face  mutuellement  forment 
avec  un  coin  angulaire  une  surface  en  forme  de  coin 
sur  laquelle  repose  un  rouleau  d'etancheite  corres- 
pondant  (64),  qui,  par  l'intermediaire  d'un  element 
elastique  (88)  est  repousse  contre  la  surface  en  for- 
me  de  coin  correspondante,  gräce  ä  quoi  les  Cle- 
ments  de  garnissage  (32,  34)  sont  repousses  les 
uns  des  autres, 
caracterisee  en  ce  que 
l'element  elastique  (88)  correspondant  est  fixe  ä  au 

moins  l'une  des  deux  portions  de  Carter  (12,  80)  par 
une  section  defixation  (92),  depuis  laquelle  s'ecarte 
au  moins  une  section  elastique  (90)  orientee  ap- 
proximativement  parallele  ä  Taxe. 

5 
2.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  la  revendi- 

cation  1, 
caracterisee  en  ce  que 
la  piece  de  garnissage  (28)  a  une  forme  de  crois- 

10  sant  symetrique  et  est  divisee  en  deux  elements  de 
garnissage  symetriques  en  forme  de  croissants 
(32,  34)  s'etendant  ä  peu  pres  le  long  d'une  surface 
de  Separation  peripherique  (30),  en  ce  que  chacun 
des  elements  de  garnissage  (32,  34)  presente  sur 

is  ses  deux  sections  terminales  eloignees  l'une  de 
l'autre  (54)  des  evidements  se  faisant  face  (56,  58) 
et  partant  de  la  surface  de  Separation,  et  qui  pre- 
sentent  chacun  une  surface  oblique  (60,  62)  paral- 
lele  ä  Taxe  de  maniere  teile  que  les  deux  surfaces 

20  obliques  (60,  62)  tournees  l'une  vers  l'autre  forment 
ensemble  et  avec  une  piece  angulaire  en  forme  de 
coin  une  surface  en  forme  de  coin,  et  en  ce  que, 
dans  chacun  des  deux  evidements  eloignes  Tun  de 
l'autre  est  prevu  un  rouleau  d'etancheite  (64)  repo- 

25  sant  sur  la  surface  en  forme  de  coin  correspondan- 
te,  et  qui  est  comprime  entre  la  surface  en  forme  de 
coin  par  un  element  elastique  correspondant  (88), 
chacun  des  deux  elements  elastiques  (88)  etant 
fixe  par  une  section  de  fixation  (92)  ä  au  moins  l'une 

30  des  deux  portions  (12,  80)  du  Carter  depuis  laquelle 
s'ecarte  au  moins  une  section  elastique  (90)  orien- 
tee  approximativement  parallele  ä  Taxe,  et  les  deux 
elements  elastiques  (88)  des  rouleaux  d'etancheite 
correspondants  (64)  etant  repousses  dans  des  di- 

35  rections  dirigees  au  moins  approximativement  l'une 
vers  l'autre. 

3.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  la  revendi- 
cation  1  ou  2, 

40  caracterisee  en  ce  que 
l'element  elastique  correspondant  (88)  est  fixe  ä  au 
moins  une  portion  de  Carter  (12,  80)  d'une  maniere 
teile  que  la  section  elastique  (90)  presente  une  lon- 
gueur  elastique  qui  est  adaptee  ä  l'epaisseur  de  la 

45  piece  de  garnissage  en  deux  parties  (28),  c'est-ä- 
dire  ä  la  longueur  axiale  du  rouleau  d'etancheite 
(64)  correspondant. 

4.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  l'une  des  re- 
50  vendications  1  ä  3, 

caracterisee  en  ce  que 
l'element  elastique  correspondant  (88)  est  repous- 
se  par  sa  section  elastique  (90)  contre  la  surface  de 
chemisage  exterieure  (1  02)  du  rouleau  d'etancheite 

55  correspondant  (64). 

5.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  3, 
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caracterisee  en  ce  que 
l'element  elastique  correspondant  (88)  s'etend, 
avec  sa  section  elastique  (90)  dans  un  espace  in- 
terieur  (1  06)  du  rouleau  d'etancheite  correspondant 
(64).  5 

6.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  5, 
caracterisee  en  ce  que 
l'element  elastique  correspondant  (88)  est  fixe  par  10 
sa  section  de  fixation  (92)  ä  une  section  de  fixation 
(96)  de  l'une  des  deux  portions  de  Carter  (12,  80), 
la  section  de  fixation  (92),  ou  la  section  de  fixation 
correspondante  (96)  etant  ramenee  axialement 
contre  le  rouleau  d'etancheite  correspondant  (64),  15 
et  se  raccordant  ä  un  espace  de  deplacement  (1  04) 
pour  la  section  elastique  (90)  de  la  section  de  fixa- 
tion  dans  la  direction  du  rouleau  d'etancheite  (64). 

7.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  l'une  des  re-  20 
vendications  1  ä  5, 
caracterisee  en  ce  que 
l'element  elastique  correspondant  (88)  est  fixe  par 
sa  section  de  fixation  (92)  ä  une  section  de  fixation 
(96)  de  l'une  des  deux  portions  de  Carter  (12,  80),  25 
la  section  de  fixation  (92),  ou  la  section  de  fixation 
correspondante  (96),  etant  adjacente  au  rouleau 
d'etancheite  correspondant  (64),  et  en  ce  que  la 
section  elastique  (90)  penetre,  par  sa  section  termi- 
nale  (110)  eloignee  de  la  section  de  fixation  (92),  30 
dans  un  espace  de  deplacement  (1  04)  qui  est  ame- 
nage  dans  l'autre  des  deux  portions  de  Carter  (80, 
12). 

8.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  l'une  des  re-  35 
vendications  1  ä  5, 
caracterisee  en  ce  que 
la  portion  de  Carter  (80)  portant  l'element  elastique 
correspondant  (88)  presente  interieurement  une 
portion  de  base  (82),  et  exterieurement  une  portion  40 
de  couvercle  (84),  la  portion  de  base  (82)  compor- 
tant  un  orifice  de  traversee  (86)  formant  un  espace 
de  deplacement  (104)  pour  l'element  elastique  cor- 
respondant  (88),  et  l'element  elastique  correspon- 
dant  (88)  etant  fixe  par  sa  section  de  fixation  (92)  45 
entre  les  portions  de  base  et  de  couvercle  (82,  84). 

9.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  la  revendi- 
cation  8, 
caracterisee  en  ce  que  50 
la  portion  de  base  (82)  est  prevue  avec,  sur  sa  sur- 
face  exterieure  tournee  vers  la  portion  de  couvercle 
(84),  une  rainure  (98)  formant  la  section  de  fixation 
(96)  pour  l'element  elastique  correspondant  (88),  et 
adjacente  ä  l'orifice  de  traversee  correspondant  55 
(86),  et  en  ce  que  la  section  de  fixation  (96)  de  l'ele- 
ment  elastique  correspondant  (88)  formant  avec  la 
section  elastique  (90)  de  celui-ci  un  angle  de  devia- 

tion  de  90°  ä  l'etat  initial  non  Charge. 

10.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  les  reven- 
dications  2  et  8  ou  9, 
caracterisee  en  ce  que 
l'element  elastique  (88)  est  en  une  seule  piece  avec 
une  section  de  fixation  (92)  et  comporte  deux  sec- 
tions  elastiques  terminales  (90)  qui,  ä  l'etat  initial 
non  Charge  forment  chacune  avec  la  section  de 
fixation  intermediaire  commune  (92)  un  angle  de 
deviation  de  90°. 

11.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  la  revendi- 
cation  10, 
caracterisee  en  ce  que 
la  section  de  fixation  (92)  de  l'element  elastique  (88) 
est  adaptee  au  moins  approximativement  au  trajet 
de  la  surface  de  Separation  (30)  des  deux  elements 
de  garnissage  (32,  34). 

12.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  la  revendi- 
cation  2, 
caracterisee  en  ce  que 
les  deux  elements  de  garnissage  (32,  34)  presen- 
tent  chacun  un  evidement  (50)  ä  au  moins  l'une  de 
leurs  deux  surfaces  de  base  ecartees  l'une  de 
l'autre  (52),  et  en  ce  que  au  moins  une  cheville  de 
garnissage  (42)  est  montee  mobile  en  rotation  dans 
la  portion  de  Carter  correspondante  (12,  80),  cette 
cheville  presentant  sur  sa  face  frontale  un  renfle- 
ment  (48)  en  forme  de  cle,  dispose  mobile  dans  les 
deux  evidements  (50)  des  surfaces  de  base  corres- 
pondantes  des  deux  elements  de  garnissage  (32, 
34). 

13.  Machine  äengrenage  interieurs  selon  larevendica- 
tion  12, 
caracterisee  en  ce  que 
les  deux  evidements  (50)  sont  prevus  dans  Taxe 
longitudinal  formant  un  axe  de  symetrie  (36)  de  la 
surface  de  base  correspondante  des  deux  ele- 
ments  de  garnissage  (32,  34),  et  forment  une  rai- 
nure  commune,  et  en  ce  que  le  renflement  (48)  de- 
passant  la  paroi  frontale  d'au  moins  une  cheville  de 
garnissage  (42)  constitue  une  nervure  (46)  adaptee 
ä  la  rainure. 

14.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  l'une  quel- 
conque  des  revendications  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
sur  la  surface  interne  d'au  moins  l'une  des  portions 
de  Carter  (12,  80),  et/ou  sur  au  moins  l'une  des  deux 
surfaces  de  base  ecartees  l'une  de  l'autre  (52)  des 
deux  elements  de  garnissage  (32,  34),  est  pratique 
au  moins  un  canal  d'egalisation  de  pression  (68)  qui 
s'etend  entre  la  couronne  circulaire  dentee  (70)  de 
la  roue  creuse  ä  denture  interieure  (20)  et  la  denture 
circulaire  (72)  du  pignon  ä  denture  exterieure  (24). 
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15.  Machine  ä  engrenages  interieurs  selon  l'une  quel- 
conque  des  revendications  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
au  moins  l'une  des  portions  de  Carter  (12,  80)  pre- 
sente  des  evidements  de  pre-remplissage  (74,  76)  s 
sur  sa  surface  interne  (16)  dans  la  region  de  la  cou- 
ronne  dentee  (70)  de  la  roue  creuse  ä  denture  inte- 
rieure  (20),  et/ou  dans  la  region  de  la  denture  du 
pignon  ä  denture  exterieure  (24). 
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